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Tag der Selbstbesinnung und der Leistung 
Der Nationale Feiertag im Kriegsjahr1942 / Porsche, Heinkel und Funk Pioniere der Arbeit 

Nationaler Feiertag des deutschen Volkes — In Jahren des Friedens ein Tag der Freude 
und des Jubels, Jetzt Im Kriege ein Tag der Selbstbesinnung und der Leistung. Wenn zu 
anderen Zelten die Menschen, froh, den Winter hinter sich zu wissen und sich der grünenden 
Natur Ireuend, zu den GroOkundgebungen der Partei strömten, zu Spiel und Tanz sich rüste­
ten, so konzentrierten sich die Gedanken des gesamten schaffenden Volkes auf die erhebende 
Feier Im Mosalksaal der Neuen Reichskanzlei. Wo es die strengen Bedürfnisse des Krieges 
nicht ausdrücklich verboten, war dieser Tag im ganzen übrigen Reich der Erholung und der 
Entspannung vorbehalten, verdienter Lohn für die Monate fieberhafter Arbelt am Rüstungs­
werk der Nation. 

Die feierliche Tagung der Reichsarbeits­
kammer im Mosaiksaal der Neuen Reichskanz- \ 
lel erhielt ihre Bedeutung durch die Verleihung 
der Auszeichnungen der nationalsozialistischen 
Musterbetriebe, Kriegsmusterbetriebe und der 
Pioniere der Arbeit. Die Namen dieser solcher­
maßen vor dem ganzen Volk geehrten Männer 
— P o r s c h e , H e i n k e l und F u n k — kenn­
zeichnen besser als viele Worte den Maßstab, 
der für die an diesem Tage verliehenen Aus­
zeichnungen maßgebend war: Der Maßstab 
war die Höchstleistung sowohl der genialen 
Persönlichkeit wie der Betriebsgemeinschaft. 
Die Deutsche Arbeitsfront wertete In diesem 
Jahr in erster Linie den Arbeitseinsatz der 
Heimat für die kämpfende Front. 

Der architektonisch so festliche Raum des 
Mosaiksaales war geschmückt mit dem ernsten 
Grün von Lorbeer und Palmen, vom strahlen­
den Weiß duftenden Flieders, 75 Fahnen der 
nationalsozialistischen Musterbetriebe aus dem 
ganzen Reich und 13 Fahnen der neuernann­
ten Kriegsmusterbetriebe hatten an der Stirn­
wand des Saales und zu beiden Seiten Auf­
stellung genommen. 

Nachdem der Leiter der Deutschen Arbeits­
front, Reichsorganisationsleiter Dr. L e y, mit 
seiner Begleitung den Saal betreten hatte, in­
tonierte die Preußische Staatskapelle unter 
Leitung von Staatskapellmeister J. Schüler die 
Ouvertüre von Richard Wagners „Rienzi". Als 
die heroischen Klänge verhallt waren, ergriff 
Oberbefehlshaber M a r r e n b a t h, der Ge­
schäftsführer der Deutschen Arbeitsfront, das 
Wort zur Eröffnung des Tages, um danach den 
Telegrammwechsel zwischen Reichsleiter Dr. 
Ley und dem. Führer sowie die Grüße des 
Reichsmarschalls an die Tagung, an die Pio­
niere der Arbeit, die Betriebsführer und Gefolg­
schaften zu verlesen. 

Telegrammwechsel Dr. Ley -Führer 
Das T e l e g r a m m an d e n F ü h r e r hat 

folgenden Wortlaut: 
„Am Fest der Nationalen Arbeit grüßen Sie, 

mein FUhrer, die werktätigen Männer und 
Frauen der schaffenden Fronl aus Betrieben und 
Kontoren In Liebe und Verehrung. 

Unser Sozialismus heißt Leistung, und die 
Leistung ist unsere Ehre. 

Der Leistungskampf der deutschen Betriebe, 
der im Kriege ganz im Dienst der Rüstung steht, 
Ist der äußere Beweis des revolutionären Na­

tionalsozialismus. Im Mosaiktaal der Neuen 
Reichskanzlei, im würdigsten Gebäude des 
neuen Deutschlands, werden die besten Be­
triebe, die aus diesem edlen Wettkampf als 
Sieger hervorgegangen sind, durch Ihre Aner­
kennung, mein FUhrer, In feierlicher Welse aus­
gezeichnet werden. Wir gedenken Ihrer, mein 
FUhrer, der Sie In Erfüllung einer höheren 
Pflicht an anderer Stelle wellen und geloben 
Ihnen und unseren tapferen Soldaten alles zu 
tun und nichts zu unterlassen, damit der deut­
sche Soldat stets — komme was da wolle — 
die besten Waffen in genügender und reichli­
cher Menge erhält. 

Mein FUhrer, Sie können sich auf die werk­
tätige Front verlassen, das verspreche ich 
Ihnen." 

Der F ü h r e r hat dem Reichsorganisations­
leiter hierauf mit .folgender Botschaft geant­
wortet: 

„Ich danke Ihnen und allen werktätigen 
Männern und Frauen für die mir Ubermittelten 
TreuegrUßc und für das Gelöbnis rastloser Ar­
belt im Dienste unserer kämpfenden Front und 
damit fUr die Erringung des Sieges und Frier 
dens. Die Heimat hat sich durch Ihren Fleiß und 
Opfersinn sowie durch die vorbildliche Hal­
tung, die sie auch In kritischen Lagen Immer 
wieder bewiesen hat, des Heldentums unserer 
Soldaten wUrdlg erwiesen. Wenn frUher der 
1. Mal für uns alle ein nationaler Festtag war, 
an dem das ganze deutsche Volk sich In macht­
vollen Demonstrationen zu den hohen Werken 
des Friedens und des sozialen Fortschritts be­
kannte, so ist er heute fUr unsere Soldaten an 
der Front und fUr unsere Werktätigen in der 
Heimat ein Tag der Besinnung, aber auch der 
Entschlossenheit, zu kämpfen und rastlos zu 
arbeiten, bis dte Freiheit und soziale Zukunft 
unseres Volkes gesichert sind. Ich weiß, daß 
dabei die deutsche Heimat und insbesondere 
alle Ihre arbeitenden Männer und Frauen den 
Soldaten an der Front niemals Im Stich lassen 
werden. 

Der Krieg, den wir zu führen gezwungen 
worden waren, Ist für unser Volk ein Kampf 
um Sein oder Nichtsein, der Sieg, den wir er­
ringen werden, soll deshalb auch ein Sieg dei 
ganzen Volkes sein. Das Heldentum unserer 
Front, der Fleiß und Opiersinn der Heimat wer­
den dann ihre Belohnung finden in einem wah­
ren Volksstaat der nationalsozialistischen Ge-

Dle neuen Pioniere der Arbelt 
Von l i n k s nach rechts: Professor Dr.-Ing. e. h., Dr. phil. h. c Ernst H e i n k e l , »rol. g r , - , 
Inn h c Ferdinand P o r s c h e , ReichswirtschaftsmlnlBter und Reichsbankpräsident Walthor 
F u n k (Aurn . : Presse-Holtmann {»], Blnder-Presse-HofTmann [l]) 

metnichaft. Als fanatische Nationalsozialisten 
sind wir in diesen, uns aufgezwungenen Krieg 
hineingegangen, als fanatischere Nationalsozia­
listen werden wir aus Ihm zurückkehren. 

Ich grUße das schaffende deutsche Volk an 
seinem Nationalen Feiertag In der sicheren Ge­
wißheit, daS er einst wieder das Fest des Frie­
dens und der Freude werden 1011." 

Außerdem gedachte der Reichsmafschall 
Hermann G ö r 1 n g, der am persönlichen Er­
scheinen verhindert war, der Leistungen der 
deutschen Betriebsgemeinschaften mit telegra-
iisch übermittelten Worten, indem er Dr. Ley 
bat, den „Pionieren der Arbeit" und den Be­
triebsführern und Gefolgschaften der neuen Mu­
sterbetriebe seine herzlichen Glückwünsche 
auszusprechen. 

Dann stellte der Beauftragte Dr. Leys für 
den Leistungskampf der deutschen Betriebe, 
Dr. H u p f a u e r, die nationalsozialistische For­

derung auf Leistung heraus. (Die Rede veröf­
fentlichen wir Seite 2.) 

In herzlichen, persönlich gehaltenn Worten 
dankte darauf Reichsorganisationsleiter Dr. Ley 
im Namen des Führers den Pionieren der 'Ar­
beit für ihre vorbildliche Leistung und Betriebs-
fiihrung. Er drückte jedem der drei Männer die 
Hand, und in diesem Handschlag lag .der Glück­
wunsch und die Anteilnahme der ganzen Na­
tion für diese außerordentliche Ehrung. Von 
Mann zu Mann gehend, überreichte danach Dr. 
Ley den einzelnen Betrebsobmännern die Ur­
kunden für ihre Auszeichnung und sprach 
ihnen, wie auch Reichsw^rtschaftsminister 
F u n k und der Minister für Bewaffnung und 
Munition, S p e e r , zu dieser hohen Ehrung die 
Glückwünsche aus. 

Dr. Ley eröffnete anschließend den Leistungs­
kampf der deutschen Betriebe fUr das Jahr 
1042/43. 

Viele Glückwünsche aus dem Ausland 
Telegrammtvechsel zwischen dem Tenno und dem Führer am 1. Mai 1942 

Berlin, 3. Mai 
Auch In diesem Jahr haben zahlreiche aus­

ländische Staatsoberhäupter dem FUhrer mit In 
herzlichen Worten gehaltenen Telegrammen 
zum Nationalen Feiertag des Deutschen Vol­
kes Glückwünsche und Gruße Übermittelt. Die 
In Berlin beglaubigten ausländischen Vertreter 

Die Besprechungen Führer—Duce in Salzburg 
am 29. und 30. April 

L i n k s : Der FUhrer begrüßt den Duce; R e c h t s : Generalfeldmarschall 

Keitel im Gespräch mit dem Chef des italienischen Wehrmachtgeiieral-

stabes, Generaloberst Caballero. 
(Presse-HoBmann p ) ) 

brachten durch Eintragung In das In der Prä­
sidialkanzlei des Führers ausgelegte Besuchs­
buch Ihre eigenen und die Glückwünsche der 
von Ihnen vertretenen Staatsoberhäupter, Re­
gierungen und Völker zum Ausdruck. 

• ' * ' ' • / 
Zum Nationalen Feiertag des Deutschen 

Volkes sandte S.M. Kaiser H i r o h i t o an den 
Führer iolgendes Telegramm: 

„Es ist mir sehr angenehm, an Eure Exzel­
lenz anläßlich des Nationalen Feiertages des 
Reichs meine wärmsten Glückwünsche zu rich­
ten mit den aufrichtigen Wünschen, die ich 
für Ihr persönliches Wohlergehen und lür das 
Gedeihen Ihres Landes hege. Bei dieser Ge­
legenheit möchte ich Eurer Exzellenz meine 
lebhalte Freude über die glänzenden Erfolge 
ausdrücken, die Ihre Nation unaufhörlich 
davonträgt. Unser Bündnis und gleichzeitig 
mein fester Entschluß, unsere große Aufgabe 
des Aulbaues einer neuen Ordnung in der 
Welt durchzuführen, wird zu einer immer en­
geren Zusammenarbeit mit Ihnen führen. 

H i r o h i t o". 
Der F ü h r e r antwortete hierauf mit nach­

stehendem Telegramm: 
„Eure Majestät bitte ich, meinen herzlichen 

Dank für die freundlichen Glückwünsche, die 
Sie mir zum Nationalen Feiertag des Deut­
schen Volkes telegraphisch übermittelten, ent­
gegenzunehmen. Ich verbinde damit den Aus­
druck meiner auirichtigen Bewunderung für 
die großen Leistungen, die die taplere Wehr­
macht Japans in unaufhaltsamem Siegeszug 
vollbracht hat, und die Versicherung meiner 
stärksten Zuversicht, daß es den gemeinsamen 
Anstrengungen der verbündeten Völker gelin­
gen wird, durch Niederwerfung unserer Feinde 
den Tag der Neuordnung der Welt und damit 
für Frieden und Fortschritt frei zu machen. 

Mit meinen besten Wünschen für das per­
sönliche Wohlergehen Eurer Majestät bin ich 

Ihr ergebener A d o l f H i 11 e r". 



..General Schlamm" 

Ze ichnung: K. Stoye / „ B i l d e r u n d S tud ien" 

„Verdammt, e r s o l l t e d o c h d i e Nazis p a c k e n l ' 

Ehrentitel „Kriegsmusterbetrieb" erstmalig verliehen 
Betriebliche Selbstverantwortung ist alles! I Die Rede Hupfauers auf der Festtagung der Reichsarbeitskammer, 

. • . • _ « 

Tojo ist sehr zufrieden 
Tokio, 3. Mal 

Domel gibt das Gesamtergebnis der Japani­
schen Kelchstagswahl bekannnt (mit Ausahme 
d t r Wahlbezirke Okayama, wo die Wahlen 
e i l t am Montag stattlinden werden). Danach 
betragt die Gesamtzahl der Abgeordneten 464, 
davon sind 194 neue Mitglieder des Reichs­
tags. Von den Kandidaten, die die Bewegung 
m r Unterstützung des Kaiserthrones vorge­
schlagen hatten, wurden 381, d.h. 81 v . H . ge­
wählt. 

Ministerpräsident T o j o hielt zum Ab­
schluß der Reichstagswahlen eine Rundfunk­
ansprache an das japanische Volk. Er sprach 
seine vollständige Befriedigung aus über die 
Mitarbeit des japanischen Volkes in den ersten 
Kiiegswahlen zur Erneuerung des Reichstages. 

Tojo betonte, der Erfolg der allgemeinen 
Wehlen habe der Welt und besonders den 
Feinden Japans bewiesen, daß das japanische 
Volk von einer unbeugsamen Entschlossenheit 
erfüllt Ist, den Krieg seinem erfolgreichen Ab­
schluß zuzuführen. Er sei Im höchsten Maße 
überzeugt, daß der neue Reichstag den höch­
sten Erwartungen entsprechen werde. 

Mit einer Rekordziffer an Stimmen wurde 
Generalleutnant Nobutska Shioten, der Führer 
der „Bewegung zur Ausrottung des Juden­
tums", in den japanischen Reichstag gewühlt. 

Mandalay erobert 
Tokio, 2. Mal 

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Sonn­
abendnachmittag bekannt, daß M a n d a l a y 
In Zentralburma am 1. Mal von japanischen 
Streitkräften erobert wurde. Auch alle Stütz­
punkte in und um Mandalay sind In Japanische 
Hände gelallen. Der Widerstand der englischen 
und Tschungklng-Truppen wurde allenthalben 
gebrochen. Der geschlagene Feind zieht sich 
In Unordnung in das Bergland von Chindwln 
zurück und wird zur Zelt von schnellen Japani­
schen Truppen verfolgt. 

Für Tschingkaischek bedeutet der Fall von 
Mandalay eine neue vernichtende Niederlage, 
die Ihn um so schwerer trifft, als durch den Ver­
lust von Lashio auch die Verbindung mit 
Tschungking zerschnitten ist. Mit der Einnahme 
von Mandalay ist die von Tschungking beab­
sichtigte Verbindung zwischen Indien und 
Tschungking unterbrochen, die über Mandalay 
und Kumming führen sollte. Den japanischen 
Truppen standen außer den englischen Streit­
kräften Tschungklng-Truppen gegenüber, deren 
Stärke auf 60 0000 Mann geschätzt wurde. 

Und jetzt gegen Austral ien? 
Diahtmeldung unsere. Kr.-BcrlchttratatterB 

Bern, 4. Mal 
Die amerikanischen Luit-, See- und Landstrelt-

krälle, die sich In der australischen Kriegs­
zone aufhalten, werden nach Ihrer Erwartung 
sehr bald Ins Gefecht kommen. Die amtlichen 
amerikanischen Kreise sind, wie United Preß 
ans Washington meldet, der Ansicht, daß Ja­
pan nach seinem schnell und welttragenden 
Erfolgen In Burma Jetzt sein Augenmerk auf 
Australien richten werde. Die Luftaulklärung 
der In Australien stehenden Streitkräfte 
glaubte bereits große japanische Flugzeug-
und Kriegsschiffkonzentrationen zu einem Ge­
neralangriff auf Australien und dessen Verdln-
dungsroute mit Amerika festgestellt zu haben. 
Die Frontmeldungen ans dem Südwestpazifik 
wiesen mit großem Nachdruck auf diese Japa­
nische Machtentfaltung hin und forderten 
nachdrücklich, daß weitere Kriegsmaterial­
lieferungen nach Australien gerichtet würden, 
wenn der drohende Invasionsversuch abge­
wehrt werden solle. 

Die in der australischen Zone kämpfenden 
amerikanischen Piloten äußern, wie United 
Preß weiter meldet, die Uberzeugung, daß sich 
der Luitkrieg über Neu-Gulnea seinem Gipfel­
punkt nähere und daß eine große japanische 
Aktion ohne jeden Zweifel bevorstehe. Es sei 
heute keine Flage mehr, ob diese Akt ion un­
ternommen werde, sondern wo dies geschehen 
werde. Die amerikanischen Piloten warnten 
nachdrücklich vor der Annahme, daß die 
alliierten Luftwaffen bereits die Luftherrschaft 
über Neu-Guinea erreicht haben. Dies sei bis­
her nicht der Fall. 

Staatsminister Stauning gestorben 
Kopenhagen, 3. Mai 

Staatsminister S t a u n i n g , der die däni­
sche Regierung se i t 1929 führte, Ist am Sonn­
tagvormittag im Alter von 68 Jahren gestor­
ben. Sein Nachfolger wurde W i l h e l m B u h l 
unter Beibehaltung seines Amtes als Finanz-
vlnister, -

Berlin, 3. Mal 
Der Beauftragte des Relchsorganisatlonslel-

ters Dr. L e y für den Leistungskampf der deut­
schen Betriebe, Oberd'enstleite. Dr. H u p f -
a u e r, führte in seiner Rede auf der Festtagung 
der Reichsarbeitskammer am 2. Mai 1942 in 
Berlin u. a. folgendes aus: 

Wenn heute, am Nationalen Feiertag dis 
Deutschen Volkes, die Betriebsgemeinschaften 
eine besondere Ehrung erfahren, die als Lei­
stungsspitze unseres kriegswirtschaftlichen 
Schaffens anzusprechen sind, so sei mit ihrer 
Auszeichnung zugleich der Dank an all ' die 
Mill ionen schaffender Männer und Frauen ver­
bunden, die irgendwo in den Betrieben der Rü­
stung, der Landwirtschaft, des Verkehrs und 
sonstiger Kriegswirtschaftszweige ihren Beitrag 
zum siegreichen Bestehen dieses Kampfes lsi-
sten. 

Was wir unter Menschenführung verstehen, 
erschöpft sich nicht in der Erfüllung der For­
derungen, die fälschlicherweise da und dort 
noch als wesentlicher und oft einziger Inhalt 
betrieblicher Sozialarbelt angesehen werden. 
Menschenführung ist auch keine Geldangele­
genheit und hat nichts zu tun mit materiellen 
Geschenken des Unternehmers an den Arbeiter. 

Wi r verstehen unter Menschenführung ein­
zig und allein die Aufgabe des Betriebsführers: 
die Fähigkelten seiner Schaffenden zu ent­
wickeln, die Arbeitskraft so anzusetzen, daß 

diese Fähigkeiten zum .bestmöglichen Arbeitt-
erfolg führen, dem Gesundheitsstand die Be­
achtung zu schenken, die die Notwendigkeit 
der Erhaltung der Schaffenskraft im Interespe 
einer möglichst hohen Dauerleistung erfordeit, 
der Leistung selbst die materielle und au:h 
Ideelle Anerkennung zukommen zu lassen, die 
ihrem Wert gerecht wird, und die Aufgabe des 
Betriebsführers, sorgender und helfender Ka­
merad, Vorbild In Haltung und Leistung zu sein. 

So verstandene betriebliche Sozialarbelt 
stärkt das Vertrauen von Führung zur Gefolg­
schaft und bedeutet Festigung des betriebsgo-
meinschaftlichen Denkens und Schaffens, be­
deutet daher freie Bahn dem Tüchtigen, Mobil­
machung der im Menschen liegenden Leistungs­
reserven, bedeutet Aktivierung der arbeitswilli­
gen und arbeitsfreudigen Kräfte und über diese 
und mit diesen die Ausmerzung der da und 
dort auch In dieser ernsten Zelt noch auftreten­
den verantwortungslosen Elemente, die als 
Nichtstuer oder Bummelanten dem HergotUden 
Tag wegstehlen, richtig verstandene betriebliche 
Sozialarbeit bedeutet weiterhin gerechte Wer­
tung der Arbeitsleistung und führt somit zur 
Zufriedenheit und zum Höchsteinsatz der Schaf­
fenden. 

Gerade In den letzten Kriegsmonaten hat 
•Ich bei den RUstungsorganlsatlonen die eindeu­
tige Erkenntnis durchgerungen, daß betriebliche 
Selbstverantwortung alles ist. 

585000 BRT. im Monat April versenkt 
Port Said wurde mit starker Spreng- und Brandwirkung bombardiert 

Aus dem Führerhauptquartier, 2. Mal 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der Ostfront wurden bei erfolgreichen 

eigenen örtlichen Angriffen zahlreiche Gefan­
gene gemacht und 31 Geschütze erbeutet. Meh­
rere feindliche Angriffe scheiterten. ' 

An der Murmanfront wurden stärkere An­
griffe des Feindes nach harten Kämpfen unter 
hohen blutigen Verlusten rar den Gegner ab­
gewiesen. 

In Nordafrika beiderseitige lebhafte Aufklä-
rungstätlgkelt 

Die Flugplätze der Insel Malta wurden er­
folgreich bombardiert. 

Kampfflugzeuge griffen In der vorletzten 
Nacht Hafenanlagen und Versorgungseinrich­
tungen von P o r t S a i d mit starker Spreng-
und Brandwirkung an. Ein großes Handelsschiff 
wurde in Brand geworfen. 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge zerstörten 
bei einem Tagesangriff aul einem südengllschen 
Flugplatz mit Bomben und Bordwaffen neun 

feindliche Flugzeuge nnd schössen an der eng­
lischen SUdkUste ein Bewachungsschlff In 
Brand. 

In Luftkämpfen über den Küsten der be­
setzten Westgebiete schössen deutsche Jäger 
am gestrigen Tage 13 Spltfires ab. 

Die Versorgungsschiffahrt Großbritanniens 
and der Vereinigten Staaten erlitt Im Monat 
Apr i l einen Gesamtverlust von über 585 000 
BRT. Die Kriegsmarine versenkte 81 Handels­
schule mit 565 500 BRT., darunter 76 Schiffe 
mit 538 800 BRT. durch Unterseeboote, und die 
Luitwaffe sechs feindliche Handelsschiffe mit 
19 305 BRT. sowie ein weiteres unbekannter 
Tonnage. Ferner versenkten deutsche Unter­
seeboote aus dem britischen Nachschubverkehr 
im Mittelmeer 13 Transportsegler und vor 
einem USA.-Hafen einen aus vier Fahrzeugen 
bestehenden Schleppzug. Außerdem beschä­
digte die Luftwaffe weitere 14 Handelsschiffe 
durch Bombentreffer schwer. 

Hauptmann P r 111 e r errang gestern Im 
Westen seinen 70. Luftsieg. 

Briten verloren in 10 Tagen 209 Flugzeuge 
Erfolgreiche Angriffe im Osten I 33 feindliche Flugzeuge abgeschossen 

Aus dem Führerhauptquartier, 3. Mal 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der Ostfront waren eigene Angriffsunter­

nehmungen erfolgreich. Mehrere örtliche An­
griffe des Feindes wurden abgewiesen. 

An der Murmanfront scheiterten Angriffe 
starker feindlicher Kräfte. 

In Lufikämpfen des gestrigen Tages wurden 
33 feindliche Flugzeuge ohne eigene Verluste 
abgeschossen. 

In Nordafrika lebhafte beiderseitige Aufklä-
rungs- und Artl l lerlctätlgkelt. 

Bei Angriffen auf britische Kraftfahrzeug­
ansammlungen, Zelt- und Versorgungslager In 
der Marmarlca erUtt der Feind empfindliche 
Materialverluste. 

Die Angriffe auf britische Flugplätze der 
Insel Malta wurden bei Tag und Nacht mit 
guter Wirkung fortgesetzt. 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge versenk­
ten vor der englischen Ostküste zwei im Gelelt 
lahrende Handelsschiffe von zusammen 3500 
BRT. und beschädigten ein weiteres durch 
Bombentreffer. Ein Aufklärungsflugzeug ver­
senkte Im Seegebiet der Shetlands einen Tan­
ker von 800 BRT. 

In der Zelt vom 21. bis 30. Apr i l verlor die 
britische Luftwaffe 209 Flugzeuge, davon 63 Im 
Mittelmeer und In Nordairlka. Während der 
gleichen Zelt gingen Im Kampf gegen Groß­
britannien 45 eigene Flugzeuge verloren. 

Britische Kampfflugzeuge, die In der Nacht 
zum 3. Mal das norddeutsche Küstengebiet an­
zufliegen versuchten, wurden zum Abdrehen ge­
zwungen. 

Am gestrigen Tage errangen an der Ost­
front Leutnant K o p p e n seinen 80. bis 84., 
Leutnant G r a f seinen 70. bis 76. und Feldwebel 
S t e I n b a t z seinen 44. bis 49. Luftslcg. 

Die neuen „Pioniere der Arbeit" 
Der Schöpfer des Volkswagens 

F e r d i n a n d P o r s c h e w u r d e » m S. Sep­
tember 187S im Sudetenland als Sohn e i n e i K l e m p ­
ner» geboren. N a c h der ersten Ausbi ldung in der 
W e r k s t a t t seines Vaters verbrachte er seine P r a k -
t l kan ten jahre i n W i e n u n d w a r berei ts als M J I h r l -
ger Le i te r des Prü f raumes d e i großen E l e k t r i z i ­
tätswerkes. Nachdem er als außerordent l icher H ö ­
re r der Technischen Hochschule sein theoretisches 
Wissen e r g l n z t hat , t r i t t er u m d l« Jahrhunder t ­
w e n d e i n e in« K r a f t w a g e n f a b r i k ein u n d w i r d 
schon h ier durch die E r f i n d u n g des Radnaben­
motors f f l r E lekt rofahrzeuge bekannt . E in ige Jahre 
später er rang sein N a m e durch die Kons t ruk t ion 
v o n T o u r e n - u n d Rennwagen bei D a i m l e r - B e n z 
in ternat ionalen K l a n g . D i e Ze l t nach d e m W e l t ­
k r i e g erschwert d ie prakt ische A r b e l t zu r U n m ö g ­
l ichke i t , aber e t entstehen die Konst ruk t ionen j e ­
n e r Rennwagen der A u t o - U n i o n , m i t denen Hans 
Stuck internat ionale Er fo lge er rang. Porsche g r ü n ­
dete im Jahre 1829 i n Stu t tgar t e i n eigenes K o n - -
atruktlonsbO.ro. I n I h m sah der F ü h r e r den ge ­
eigneten M a n n zur Schaffung des Volkswagens, 
eines Autos also, das zugleich durch B i l l igke i t u n d 
durch höchste Stropazler fahlgkel t ausgezeichnet 
sein muff te . T r o t z a l le r Z w e i f e l gelang dieses W e r k , 
w i e nicht zuletzt die E rp robung des Volkswagens 
an der F r o n t bewiesen hat . 

Ein Bahnbrecher der Fliegerei 
E r n s t H e l n k e l Ist Schwabe u n d stammt 

von H a n d w e r k e r n ab. I m Jahre 1908 hat er als 
Student der Technischen Hochschule zu Stut tgar t 
e in f ü r seinen Lebensweg entscheidendes E r l e b ­
nis: E r ist Zeuge des Echterd inger Z e p p e l n - U n -
glücks und beginnt von da ab sich m i t d e r F l i e ­
gerei zu befassen. I m Jahre 1911 stürzte er m i t 
seiner ersten Maschine ab . A b e r nach e inem 
K r a n k e n l a g e r von fünf Wochen w a r er w ieder in 
seiner W e r k s t a t t tat ig . 3o ln Aufst ieg begann i m 
ersten W e l t k r i e g als Chefkonst rukteur und tech ­
nischer Le i te r der Hansa- und Brandenburg l tchen 
F l u g w e r k e , v o n denen aus e r der deutschen u n d 
österreichischen Luf twaf fe dreißig verschiedene er ­
folgreiche Baumuster schuf, und zwar i n erster 
L in ie Seemaschinen, d ie sich von Zeebrügge aus 

gegen einen w e i t s tärkeren Fe ind durchsetzten. 
H e l n k e l w a r dann der einzige, der nach dem W e l t ­
k r i e g t rotz der In Versail les erlassenen Verbote in 
Deutschland Kriegsf lugzeuge baute . I m Z u s a m ­
menhang dami t gründete er entgegen a l len W i ­
derständen Ende des Jahres 1922 e i n eigenes W e r k 
i n W a r n e m ü n d e , das nach und nach w ieder w e l ­
te r ausgebaut w u r d e und der Grundstock f ü r d ie 
jetz ige H e l n k e l w e r k e bi ldete . Dieser Bet r ieb ist 
z u m nationalsozialistischen Musterbet r ieb e r k l ä r t 
w o r d e n , d e n n H e l n k e l gehört zu den Wir tschaf ts ­
f ü h r e r n , denen d ie Bewäl t igung der sozialen Frage 
e ine Herzensangelegenheit ist. D i e E r n e n n u n g v o n 
D r . I n g . E. H . D r . ph l l . h . e. Ernst H e l n k e l z u m 
Pionier der A r b e l t ist eine verd ient« Ehrung , d l« 
sich w ü r d i g an die I m Jahre 1938 erfolgte V e r ­
le ihung des deutschen Nationalpreises für Kunst 
u n d Wissenschaft anschl ießt . 

Kämpfer für eine deutsche Volkswirtschaft 
W a l t e r F u n k , der ursprüngl ich Wlr tschaf ts -

schr i f t le l ter der Ber l ine r Börsenzeitung w a r , le i tete 
bereits I m Jahr« 1S31 die damal ige Kommission 
f ü r Wir tschaf tspol i t ik I n der Reichsleitung der 
N S D A P . V o n h ier aus w u r d e er nach der M a c h t ­
ergre i fung Pressechef der Reichsregierung und 
Staatssekretär i m Reichsminister ium ff l r Vo lksauf ­
k l ä r u n g und Propaganda. I m November 1987 w u r d e 
e r z u m Reichswirtschaftsminister e r n a n n t u n d I m 
Jahre 19x9 zum Präsident der Reichsbank beru fen . 
E r ist seit z w e i Jahrzehnten als K ä m p f e r u m «Ina 
w i r k l i c h e nat ionale deutsche Volkswir tschaf t b e ­
k a n n t und ist so heute m i t Recht f f l r dt« gesamte 
deutsche Wir tschaf tspol i t ik einschließlich der N o ­
tenbankpol i t ik veran twor t l i ch . Diese Tatsach« w i r d 
auch dem La ien e inen E i n d r u c k a n d e r ungeheu­
r e n V e r a n t w o r t u n g v e r m i t t e l n , d ie W a l t e r F u n k 
w a h r e n d dieses zwei ten Wel tkr ieges t rägt . Es ist 
ihm gelungen, die W ä h r u n g stabi l zu erhal ten u n d 
die Lebenshaltung des Schaffenden als unabänder ­
l ich zu sichten. D a zudem beut« Jeder Bet r ieb h i n ­
sichtl ich seiner Produkt lonssufgabe v o n der staat­
l ichen Wir tschaf ts lenkung abhängig ist, w i r d u m so 
deutl icher, daO das Funk t ion ie ren des gewalt igen 
Arbeitssektors, dem W a l t e r F u n k vorsteht , en t ­
scheidend f ü r eine erfolgreiche K r i e g f ü h r u n g ist , 

Man ist zu der Uberzeugung gekommen, daß 
man der persönlichen Initiative der Betriebs­
führer durch Beseitigung einer allzu starken 
amtlichen Reglementierung mehr Spielraum ge­
währen muß, und daß die Nutzung des persön­
lichen Verantwortungsbewußtseins, des persön­
lichen Fleißes, des Organisation- und Kon­
struktionstalents mehr denn gewährleistet sein 
muß. 

Es erscheint mir als ein Gebot der Stunde, 
nicht nur die in der Selbstverantwortung He­
genden produktiven Kräfte unserer Betriebs­
führerschaft, sondern auch die unserer Gefolg­
schaften zu wecken. 

Diese Erkenntnis muß der Gesamtheit un­
serer Betriebsführer zu eigen werden. Sie wird 
uns auch förmlich aufgezwungen durch den 
Krieg, der die Forderung erhebt, mit der dem 
Rüstungsprozeß in beschränktem Umfang zur 
Verfügung stehenden Arbeitskraft haushälte­
risch umzugehen und im Interesse einer ra­
schen und klaren Entscheidung höchstmögliche 
Leistungen zu erzielen. 

Wi r wissen, daß der deutsche Soldat bei 
aller Tapferkeit und bei allem Mut den Sieg 
nur dann an seine Fahnen heften kann, wenn 
ihm die schaffende Heimat In Güte und Menge 
die Waffen und Kampfmittel zur Verfügung 
stellt, die zur Herbeiführung einer Entscheidung 
notwendig sind. Die Haltung unserer deutschen 
Betriebe ist ein Beweis dafür, daß sie die Be­
deutung, die ihrer Arbeit zukommt und die 
Verantwortung, die sie zu tragen haben, vol l 
und ganz verstehen. 

Es Ist eine Selbstverständlichkeit, daß die 
Betriebsgemeinschaften einer besonderen Eh­
rung würdig sind, die in diesem einmaligen L t i -
stungskampf, in dem heute das gesamte deut­
sche Volk steht, höchste Bewährung bewiesen 
haben. 

Erstmals verleiht diesmal am Nationalen 
Feiertag des Deutschen Volkes der Führer „Na­
tionalsozialistischen Musterbetrleben" und sonst 
In Ihrer Haltung bewährten Betrieben, die als 
Produktionsspitzenbetriebe ihres Fertigungs­
zweiges anzusprechen sind, die Auszeichnung 
„Kriegs-Musterbetrieb" mit dem Recht, In Wür­
digung der Leistung der gesamten Betriebsge­
meinschaft das Kriegsverdienstkreuz an der 
Fahne des Betriebes zu tragen. 

M i t VerkUndung dieser vom Führer ausge­
zeichneten Bertiebe eröffnen wir ein neues 
Jahr unseres betrieblichen Wettkampfes. Die 
Aulgabe für diesen Wettkampf hat uns der 
Führer selbst gestellt, Indem er den schaffenden 
Deutschen zurief: „Schafft Waffen, schafft Mu­
nition, schafft wieder Waffen!" Der Befehl des 
Führers Ist uns heilig, denn er Ist gegeben von 
dem Mann, der das Schicksal des gesamten 
deutschen Volkes auf seinen Schultern trägt. 

Anschließend gab Oberdienstleiter Hupf­
auer die drei Männer bekannt, die der Führer 
zum diesjährigen Nationalen Feiertag des 
Deutschen Volkes zu „ P i o n i e r e n d e r A r ­
b e i t " ernannt hat: n>7,«ae^.,-

den Konstrukteur des in der Kälte des 
Ostens und In der Hitze Afrikas bewährten 
Volkswagens Pg. Prof. Dr. Ferdinand P r o s c h e, 

den Schöpfer der einsatzbewährten Helnkel-
Flugzeuge, Musterbetriebsführer Pg. Prof. Dr. 
Ernst H e l n k e l , 

den für die Gestaltung und Sicherung der 
Währung und Wirtschaftsgrundlage der deut­
schen Arbelt verantwortlichen Relchswirt-
schaflsmlnlster Reichsbankpräsident, Muster­
betriebsführer Pg. Walter F u n k . 

Der Duce an den Führer 
Berlin, 2. Mal 

Nach Abschluß der Besprechungen in Salz­
burg hat der Duce bei Uberschreiten der 
Reichsgrenze an den Führer nachfolgendes 
Telegramm gerichtet: 

„Bei meiner Rückkehr nach Italien möchte 
ich Ihnen, Führer, zum Ausdruck bringen, wie 
sehr ich es begrüßt habe, daß Sie mir die Ge­
legenheit zu einem so umfassenden Gedanken­
austausch Uber die derzeitigen polltischen und 
militärischen Fragen gegeben haben. Die völ­
lige Ubereinstimmung unserer Auffassungen, 
die wir auch bei dieser Zusammenkunft hin­
sichtlich aller gemeinsam geprüften Fragen 
feststellen durften, erfüllt mich mit besonderer 
Genugtuung und ist für mich wiederum ein 
untrügliches Anzeichen für den Sieg unserer 
Waffen. Mi t nochmaligem herzlichen Dank für 
Ihre gastliche Aufnahme, die mir unvergeßlich 
bleiben wird, entbiete ich Ihnen, Führer, meine 
herzlichsten kameradschaftlichen Grüße". 

Gleichzeitig übermittelte Außenminister 
G r a f C l a n o dem Reichsminister des Aus­
wärtigen von Ribbentrop ein Telegramm. 

Bombenangriffe auf Malta 
Rom, 3. Mal 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t vom Sonntag hat folgenden Wortlaut: 

In der Cyrenalka griffen deutsche Kampf­
flugzeuge eine, große Ansammlung von feind­
lichen Kraftfahrzeugen — darunter zahlreiche 
Panzerspähwagen — an, trafen einen großen 
Teil von ihnen schwer und setzten mehrere 
zehn In Brand. 

Die Bombenangriffe gegen .Malta wurden 
von der Luftwaffe erneuert, die im Kampf mit 
feindlichen Jägern eine Splfire vernichtete. 

Der Gegner unternahm nächtliche Elnfiüga 
auf die Inseln Rhodos und Lero. Keine schwe­
ren Schäden und keine Opfer an Menschen­
leben. 

Auch über dem Gebiet des Pyräus und In 
der Umgebung von Athen warf die englische 
Luftwaffe eine beschränkte Anzahl von Bom­
ben ab, wodurch einige Häuser beschädigt wur­
den) unter der Bevölkerung gab es einen Toten 
und fünf Verwundete. 
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Zum ersten Mal siegte eine cteutsdie Nationalelf in Budapest 
Der wundervol le 5:3-Sieg i m Ferencvaros-Stadion / Bei Halbzeit stand es noch 3:1 f ü r die Ungarn! / E in verdienter Er fo lg der besseren Kond i t ion 

Zum ersten Male Ist es einer deutschen Mannschaft gelungen, Ungarns Fußballelf Im 
Landerspiel in Budapest zu bezwingen. 33 Jahre sind von der ersten Begegnung am 4.4.1909 
In der ungarischen Hauptstadt bis zu diesem, dem gesamten deutschen Fußballsport mit freu­
digem Stolz erfüllenden Ereignis, vergangen. Mi t 5:3 Toren siegte unsere Elf vor rund 
40 000 Zuschauern auf dem Überfüllten Fcrenc varos-Platz in Budapest, nachdem sie zur Pause 
gegen die machtvoll drängenden Ungarn noch klar mit 1:3 Treffern im Nachteil gelegen 
hatte. Dieses Spiel weckt die Erinnerung an Dresden wach, wo wir vor nahezu zwölf Jah­
ren, am 20. 9. 1930, von den zur Pause mit 3:0 Toren führenden Ungarn gleichfalls hoffnungs­
los geschlagen schienen und am Ende mit dem gleichen Ergebnis 5:3 gesiegt harten. 
Bin Linderspieltag war von jeher für die unga- der Pause zum Oleichstand. Conen überlief den 

rischen Fußballfrcunde ein Festtag. Besonders ist 
dies der Fa l l , wenn die deutsche Nationalelf der 
Gegner ist. Eineinhalb Stunden vor Beginn des 
leider übermäßig spät angesetzten Spielet waren die 
Range schon dicht gefüllt , und die gewalt ige Ante i l ­
nahme der Zuschauer an dem einleitenden Vorspie l 
zweier Budapester Jugendmannschalten ließ bereits 
ahnen, was der deutschen Fußballelf bevorstehen 
würde. Nach von einem Musikkorps schneidig ge­
spielten Soldatenliedern, w ie „ U l l i M a r l e e n " und 
„Er ika" , wurde dann mit besonders freudigem Jubel 
der Reichsverweser Admlra l H o r t h y begrüßt, der 
kurz vor Beginn des Kampfes In seiner Ehrentribüne 
Platz nahm. Endlich l iefen unter brausendem Beifall 
der 40 000 Zuschauer die beiden, vom Italienischen 
Schiedsrichter Rlnaldo B a r l a s s i n a angeführten 
Mannschaften, aufs Feld. Nach den nationalen Lie­
dern traten BIro und Janes zur W a h l . Der Ungar 
gewann das Los, und mit dem Anstoß der Deutschen 
begann das Spiel der nachstehend unveränderten 
Mannschaften: D e u t s c h l a n d : Tor : Jahni V e r ­
teidiger: Janes, M l l l e r i Laufer: Kitzinger, Rohde, 
Singi Stürmer: Dörfel , Decker, Conen, Wal te r , D u -
rek. — U n g a r n : Tor: Tothi Verte idiger: Biro, Ba-
lohgi Läufer: Dudas, Szuesz, N a g Marosel i Stürmer: 
G y e l v a i , Bodola, T lhany, Zsengeller, Klncsei , 

Der sofort machtig einsetzende Kampfruf „ H u i , 
hui , ha j ra" begleitete die ungarische Mannschaft 
fast ohne Pause während des ganzen Spieles. Die 
deutsche Abwehr wurde sofort unter Druck gesetzt, 
zumal Janes einen schwachen Start hatte. Aber auch 
Jahn ließ den Ball fa l len, so daß man jeden Augen­
blick um einen Torverlust bangen mußte. Zum Glück 
traf Bodola mit einem Bombenschuß nur das Seiten 
netz. Den ersten deutschen Angrif f leitete Decker 
geschickt e in. Rohde wurde von Zsengeller sehr hart 
mitgenommen, während Jahn durch einen Fernschuß 
von Bodola nicht zu erschüttern war . 

Walters Tor durch „Elfer" ausgeglichen 
Etwas überraschend k a m die deutsche M a n n ­

schaft nach viertelstündiger Spieldauer zur Führung. 
Wieder war es Decker, der eine von Kitzinger e in­
geleitete A k t i o n planvol l weiterführte. W a l t e r star­
tete blitzschnell mach dem Leder, und schon streckte 
sich der ungarische Tormann vergebens In die l inke 
Ecke. Unsere Freude war nur,.von kurzer Dauer. Be­
reits zwei Minuten später griff Rohde bei einem 
Vorstoß von Bodola nicht sehr sauber ein. Der dar­
aufhin von Barlassina verhängte Strafstoß vom Elf­
meterpunkt wurde a l t recht hart empfunden. Nagy -
morossi schoß hart und placiert e in. Ein ungarischer 
Eckball und ein vom rechtzeitig herausgelaufenen 
Jahn noch Im letzten Augenbl ick verhindertes Tor 
gegen den anbrausenden Bodola waren die nächsten 
Merkma le des Kampfes. Ih r flüssiges Zusammcn-
aplel machte die Ungarn zu gefährlichen Gegnern 
vor dem deutschen Tor. 

Durch Zsengeller nnd Tlhanyl 3:1 
Ein von Dörfel wei t Im Feld verschuldeter Fre i ­

stoß gab dem ungedeckten Zsengeller Gelegenheit, 
das von Singt Kopf zurückpral lende Leder mit 
Spreizschritt zu erhaschen und in die rechte Torecke 
einzulenken. Ungarns junger Angriffsführer T lhany l 
Ist es, der den Halbzeitstand auf 3:1 stellt. Zsen­
geller hat die Kugel seinem Mittelstürmer ausge­
zeichnet vorgelegt, und T lhany l schießt hart und 
trocken, to daß sich d le tmal Jahn vergebens nach 
der gezielten Ecke schwingt. 

Der große Umschwung! 
Janea v e r k ü r z t durch Freistoß auf 3:2 t Ba ld 

nach Wiederbeg inn zeigte es sich, daß die deut ­
sche Mannschaf t das Spiel noch lange nicht aus 
der H a n d gegeben hat te . W o h l mußte unsere A b ­
w e h r vorerst noch eine dr i t te Ecke über sich er-, 
gehen lassen, aber dann häuf ten sich unsere V o r ­
stöße zu einer k ra f tvo l l en Belagerung des ungar i ­
schen Tores. I n der 14. M i n u t e konnte Szuesz nur 
un te r Zuh i l fenahme der H a n d sich des vorstür ­
menden Conen« e rwehren . Bar la t t lna gab einen 
Freistoß wenige M e t e r vor der l e -m-Orenze . Janes 
setzte trotz der starken ungarischen A b w e h r m a u e r 
den unheiml ich scharf geschossenen Ba l l b o m b e n ­
sicher z u m zwei ten deutscher! Zäh le r Ins ungar i ­
sche Tor . M i t neuen k ra f tvo l l en Schlachtrufen 
versuchten die ungarischen Zuschauer Ihre M a n n ­
schaft zur höchsten Leistungssteigerung anzuspor­
nen aber m e h r und m e h r schälte alch eine k la re 
Feldüber legenhei t der deutschen E l f heraus. 

Walter schoß 500. Landerspieltor 
Eine w i e d e r u m von K i t z inger ausgezeichnet e in ­

gefädelte A k t i o n f ü h r t e i n der 20. M i n u t e nach 

ungarischen Mi t te l l äu fe r , umging m i t e inem k u r ­
zen H a k e n den aus seinem T o r stürzenden T o t h 
und lenkte dann das Leder ka l tb lü t ig zur M i t t e , 
wo W a l t e r nur noch einzusenden brauchte. Schon 
zwei M i n u t e n tpäter hatte der Stut tgar ter ernout 
eine großart ige Torgelegenheit , doch m i t seinem 
raschen A n t r i t t spielte e r den Ba l l zu we i t vor 
und gab dadurch Ungarns Abwehrspie ler die M ö g ­
l ichkei t zur Re t tung . 

Dennoch Heß d a l deutsche Führungt tor n icht 
m e h r lange auf sich w a r t e n . Schon In der 25. M i ­
nute w a r et so w e i t , a l t Conen m i t e inem von 
Decker f e i n zugespielten Bal l auf die nolse ging, 
d a n n das Leder an den in Stel lung gelaufenen 
» ö r f e l abgab. D e r H a m b u r g e r l ief noch einige 
Schr i t te und zielte dann har t und f lach in die 
l inke Eeke. D i e t e r Torer fo lg tpornte die deutsche 
Mannschaft , deren ausgezeichnete körper l iche V e r ­
fassung sich nun als e in k la re r V o r t e U erwies, zu 
einer noch größeren Leistung an . 

I n der A b w e h r w a r es vor a l lem Rohde, der 
steh m i t seltener Verbissenheit den ungarischen 
B t ü r m e r n entgegenstellte und die Fäden des Z u ­
sammenspiels zerstörte. Dadurch k a m e n die U n ­
garn ledigl ich zu w e i t e r e n d re i ergebnl t lo ten E c k ­
bäl len u n d einem a l lerd ingt gefähr l ichen Freistoß 
von O y e t v a l . A u f der Gegentel te tauchte z u m 
Schlüsse noch der Läu fe r Sing vor den S tü rmern 
auf und knapp vor dem Schlußpfiff , a l t W a l t e r den 
Stut tgar ter freigespielt hat te , konnte der blonde 
Außen läu fe r sich gegen Balog durchsetzen und m i t 
f lachem Schuß das f ü n f t e deutsche T o r tchleßen. 

Kondition und Kampfwillen entschieden 
D i e U n g a r n w a r e n zu diesem Spiel m i t dem 

brennenden Ehrgeiz aufs Fe ld gekommen, die 

Scharte der letzten schweren 0:7-Nlederlage von 
K ö l n w ieder auszuwetzen. E t zeigte alch aber, daß 
nicht e inmal e in Vorsprung von zwei Tre f fe rn zum 
endgült igen Er fo lg ausreichend war . Die« lag vor 
a l lem In der bedeutend stärkeren Gegenwi rkung 
nach der Pause. D i e ungarische Angrif fsreihe l ieß 
dann doch einige Schwächen erkennen. 

D e r Sieg der deutschen El f w a r In erster L in ie 
e in Er fo lg der h e u e r e n Kondi t ion . Diese Tatsache 
t ra t k la r zu Tage, als der S t u r m In dar zwei ten 
H ä l f t e den Ba l l systematisch a m Boden h ie l t und 
dadurch m i t der ungarischen A b w e h r v ie l baster 
fe r t ig w u r d e als vorher . Wieder w a r es Wal te r , der 
t l c h von seinen strengen Bewachern m i t Le icht ig ­
ke i t löste und m i t genau abgezirkel ten Vor lagen 
da t Angriffsspiel In F luß h i e l t Decker w a r u m den 
A u t b a u tehr bemüht k a m aber diesmal a l t T o r ­
schütze nicht zum Zuge , Sehr gut f a n d t lch auch 
nach der Pause Conen ab, der bei einigen schnel­
l e n Vorstößen seinen a l ten fr ischen Z u g a u f t T o r 
e rkennen l ieß. A u c h die beiden F lüge l t tü rmer 
w u r d e n den Erwar tungen durchaus gerächt. Gro ­
ßen A n t e i l an dem gwalt lgen A u f k o m m e n unserer 
Mannschaft nach dem Wechsel hatte die Läu fe r ­
re ihe , In der Rohde als zäher K ä m p f e r wohl der 
erfolgreichste war . Ki tz inger und Sing machten 
t lch sowohl im Zerstören der ungarischen A n ­
griffe a l t auch I m Aufbau außerordent l ich ver ­
dient . D ie A b w e h r stand z u m Schluß f e l s e n f e t t 
M i l l e r hatte vor der Pause tchnn eine große Ze l t , 
w ä h r e n d Janes länger benötigte, um t l c h m i t dem 
schnullen O y e t v a l abzuf inden. Un te re T o n n a n n 
Jahn w a r « In Schlußmann ohne Tade l . 

Fünf zn sieben Siegen 
D a i er i te Treffen zwischen Deutschland am 4. 

Mannschaften wieder In Dresden. Diesel Spiel Ist 
für uns mit den schönsten Erinnerungen verknüpft , 
wurde doch eine 3:0-Pausenführung der Ungarn zum 
Schluß noch zu einem deutschen 5:3-Sieg gewandelt . 
I m zehnten Zusammentreffen am 30. Oktober 1632 In 
Budapest, das 1:2 verloren wurde, verdiente Janes 
als rechter Läufer sich seine ersten nationalen Spo­
ren. In dem am 14. Januar 1034 in Frankfurt am M a i n 
mit 3:1 gewonnenem Spiel führte l ieh Conen erst­
mal ig mit einem Treffer gut e in . I n Budapest am 
15. M a i 1936 hatte l ieh das Glück mit den mit 3:2 
tr iumphierenden Ungarn verbunden. N u r 1:1 spielten 
w i r auch am 20. März 1938 In Nürnberg. Die letzten 
vier Begegnungen fallen schon in die Zelt des Kr ie­
ges. Eine völ l ig unvorbereitete deutsche Mannschaft 
wurde am 24. September 1939 in Budapest mit 5:1 
überspiel t Den Rückkampf am 7. Apr i l 1940 erlebten 
i m Berliner Olympiastadion erstmals 100 000 Z u ­
schauer. Gab es hier ein 2:2, so k lang die Begegnung 
noch am 6. Oktober in Budapest mit dem gleichen 
Ergebnis aus, wobei al lerdingt e in drittes Tor von 
Pesser aberkannt wurde. Den einzigartigen 7:0-Sleg 
der deutschen Mannschaft am 6. A p r i l 1941 vor 
60 000 Zuschauern in Köln wol l ten in Budapest die 
Ungarn unter al len Umständen wettmachen. E l Ist 
ihnen nicht gelungen. Sieben ungarischen Siegen 
stehen jetzt fünf deutsche bei wei teren sechs unent­
schiedenen Treffen gegenüber. Das Torverhältnis 
lautet nur noch 43:40 zugunsten Ungarns. • 

Fußball in Zahlen 
Berlin-Mark Brandenburg: Spandauer Sport-V. — Ten­

nis-Borussia (Tsca.-Pok.) 2:1 n. V.; Dr.-Ooebbels-Ehrenpreli: 
Hertha BSC. — Brandenburger SC. OS 3 : 1 ; Union Ober-
ichtincwclde — Luithansa 1:2; Blau-WelB — Blektra 5 :1; 
Wacker 05 — Lultwaffen-sv. 3:8; Viktoria 8 t — Ordnungs-

A p r i l 1909 endete In Budapest 3:3. Unerwartet k a m 2 . 4 . m A e t M _ M | n e r v a 93 4:3. — Nlidersehle-
am 17. Dezember 1911 in München der 4 : l .S leg der J | i B . n 6 _ W S V t , 
Ungarn. Ein zweites Unentschieden, diesmal 4:4, war 
am 14. Apr i l 1912 In Budapest fäl l ig. Im Trost-Tur­
nier der Olympischen Spiele 1912 In Stockholm un­
terlagen w i r den Ungarn mit 1:3. Den ersten Sieg 
feierten wir nach acht Jahren am 24. Oktober 1920 
In Berl in mit 1:0. A m 5. Juni 1921 wurden w i r in 
Budapest mit 3:0 k l ipp und klar geschlagen. A m 
1. Juli 1922 folgte In Bochum ein torloses Unent­
schieden und am 2 1 . September 1924 in der ungari ­
schen Hauptstadt mit 1:4 abermala eine kräft ige A b ­
fuhr. Erst am 28. September 1930 trafen t l ch beide 

Nur noch Sportgamainsuiaft kh »tri Infttnaffc 
Die Stadtsportgemeinschaft aus dem Rennen und dem Aufstieg ausgeschaltet 

Das Rennen I n der Fußbal l -Bez l rksklatse u m 
den Aufst ieg zwischen ff und Luf twaf fe geht w e l ­
ter , da beide Mannschaf ten a n diesem Sonntag m i t 
Sri und 1:1 sicher gewannen. Dagegen Ist die staf l t -
sportgemelnschaft durch Ih re neuer l iche N ieder ­
lage nunmehr endgül t ig ausgeschaltet 

D ie Begegnung zwischen der f f und der Stadt­
sportgemeinschaft auf dem Blücherplatz mußte die 
Entscheidung darüber bringen, ob die Stadtsportler 
noch einmal In den Kampf um den Endsieg eingrei­
fen könnten. Aber schon die erste Halbzel t brachte 
die Entscheidung, denn die mit dem W i n d e spie­
lende f f w a r eindeutig überlegen und schoß b l t zum 
Wechsel v ier zum Te i l sehr tchöna Tore , während 
e inmal der Stadltorwart freundliche H i l fe le i t tete . 
Aber nach der Paute wandelte sich das Bild, zumal 
e in Spieler der f f ver letzt ausgeschieden w a r und 
tpäter nur noch ala Statist mi twi rken konnte. 
Schon In den eraten M inu ten k a m die Stadt durch 
einen Bombenschuß ihres Mittelstürmers zum Gegen­
tor, scheiterte aber dann ständig an der t lcheren 
Deckung der f f , die ihrerseits durch ein Prachttor 
des k le inen Ha lb l inken noch einmal erfolgreich war . 

E in schönes Spiel gab es In Schieratz, das trotz 
tapferer Gegenwehr der dort igen Polizei den erwar­

teten k laren Sieg der Litzmannstädter Flieger ergab. 
Die Luftwaffe zeigte auch diesmal, daß Ihre M a n n ­
schaft Immer bester w i r d , t o daß man gespannt 
te ln kann, wer denn letzten Endet da t Rennen 
macht, denn Im jewei la letzten Kampf gegen andere 
Gegner werden die Flieger genau i o gewinnen wie 
die f f - M ä n n e r . y n 

Vereinskampfe Im Turnen 
A m nächsten Wochenende w e r d e n In O 1 1 r o-

w o d ie Gaumeisterschaften I n den Mannschafts­
k ä m p f e n der T u r n e r und Turner innen ausgetra­
gen. U m n u n seine besten V e r t r e t e r zu e rmi t te ln , 
w i r d der Bez i rk Li tzmannstadt a m Dienstag In der 
T u r n h a l l e der Qenera l -von-Br le ten-Schule d ie 
Vere lnsmanntchaf ten der M ä n n e r k ä m p f e n l a u e n , 
be i denen jewei ls v ie r T u r n e r e inen Siebenkampf 
zu bestreiten haben. I n der Hauptklasse haben 
a l lerd ingt bisher n u r die T S O . 07 L i tzmannstadt 
und die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei ge­
meldet , w ä h r e n d I n der Alterklasse der rühr ige 
T V . A l e x a n d r o w ver t re ten I s t M e h r Betr ieb 
herrscht bei den Frauen die I h r e Ausscheidungen 
a m M i t t w o c h In der Oberschule f ü r Mädchen In 
der Schlageterstraße abhal ten. yn 

Dia Ordnnngspolizd matbte Knapp das Rennen 
Das „kleine Handballspiel" am Sonntag erwies sich als ein überaus guter Gedanke 

A m Sonnabend wurde in Litzmannstadt auf dem 
Platz an der Horst-Wessel-Straße der erste Versuch 
mit dem „kleinen Handbal lspie l" gemacht, dem Spiel 
nach den Regeln des Hal lenhandbal l ! , aber Im 
Freien. Dieter V e r t u c h I t t vol lauf gelungen, denn 
man bekam eine ganze Reihe rastiger Spiele zu 
sehen, von denen die Zuschauer r e i t l o i begelttert 
wurden. W e n n demnächst die Reihenspiele losgehen 
und nicht gerade wieder zehn Kämpfe geboten wer ­
den, dürfte der Zutchauererfolg noch größer werden. 

A n diesem Turnier , bei dem jede Mannschaft ge­
gen jede spielte, beteil igten t lch zwei Manntchaf ten 
der Ordnungspolizei , die Reichsbahn, Sportgemein­
schaft f f und die SG. Union 97. M a n hatte den 
Plan so aufgestellt, daß Polizei I und Untgn 97 I m 
Endspiel zusammentrafen, und behielt damit recht, 
obwohl die Union, die von Spiel zu Spiel besser 
wurde, gegen Polizei I I mächtig zu kämpfen hatte. 
D ie einzelnen Ergebnisse lauteten folgendermaßen: 

Nensels uerdienter Punktsieg Aber landbarg 
Ko.-Sieg Besselmanns In der Berliner Deutschlandhalle über van Es am Sonntag 

B e l m Internat ionalen Boxgroßkampf tag I n der 
Ber l iner Deutschlandshalle hatte Josef B e s s e 1-
m n n n, der deutsche Meister I m Mi t te lgewicht , 
als Gegner den Ho l länder P le t v a n E s erha l ten . 
D ie Begegnung fand noch vor A b l a u f der ersten 
Runde I h r Ende. I m Ver lau f eines Schlagwechsels 
t raf e in l inker H a k e n von Besselmann den N ieder ­
länder wucht ig an der K i n n p a r t i e . E r hob sofort 
die H a n d z u m Ze ichen der A u f g a b e u n d Uberl ieß 
Besselmann den entscheidenden Sieg. D e r B e r l i ­
ner He inz S e 1 d 1 e r w u r d e haushoher Punkts le ­
ser Uber den Ho l länder de B o e r, e in Er fo lg , der 
nicht a l lzu schmeichelhaft Ist. 

I m H a u p t k a m p f zwischen d e m ehemal igen deut­
schen Schwergewleh t ime l i t e r Wa l te r N e u t e 1 
<92,(i kg) und dem schwedischen T i te l t räger Ol le 
T a n d b e r g (91,5 kg) k a m Neusei zu e inem k n a p ­
pen aber verd ienten Punktsieg. Der Bochumer war 
diesmal v o n e i n e m unerhör ten Ehrgeiz beseelt. 

A m Sonntag geht es los! 
Erste Vorrunde der Fußballmeisterschaft 
D i e noch ausstehende Ent tche ldung I m Bereich 

N o r d m a r k — Eimsbüt te l m u ß nach dem knappen 
«"eitrigen 2:1-Sleg Uber A l tona 83 am kommenden 
Sonntag gegen W S V . S c h w e r i n noch mindestens 
*dnen P u n k t herausholen — hat eine Ä n d e r u n g I m 
Spielplan der ersten V o r r u n d e zur Deutschen F u ß ­
ballmeisterschaft notwendig gemacht. D e r N o r d ­

markmeis ter rastet a m 10. M a l , und an seiner 
Stel le t r i t t der V f B . Königsberg gegen die Heeres-
unteroff lz ierschule M a r l e n w e r d e r In Danz lg an . 
Zusammen m i t übr igen Meis tern , Sportvg. 02 Bres­
lau, Germania Königshütte , V f L . 98 K ö l n , K ickers 
Offenbach, Ordnungspol izei L i tzmannstadt u n d 
F C . Schwein fur t 05 grei f t der Nordmarkmeis te r 
erst I n der zwei ten Vor runde a m 24. M a l In die 
Ereignisse e in . 

D e r Spielplan der ersten Vor runde am 10. M a l 
l au te t : T V . Stadt Düdel lngen — F C . Schalke 04 In 
L u x e m b u r g , Luf twaf fen S V . O lmütz — Vienna 
W i e n , Sportgemeinschaft f f - S t r a ß b u r g — Stu t t ­
gar ter K ickers , Borussia Fulda — SV. Dessau 05 
H U S . M a r l e n w e r d e r — V f B . Königsberg i n Danz lg , 
1. F C . Kaiserslautern — S V . Waldhof , S V . H a m ­
b o r n 07 — W e r d e r B r e m e n und B l a u W e i ß 80 Ber ­
l i n — Luf twaf fen S V . Pütn l tz . 

K r i e g s m a r i n e s c h w a m m B e s t z e i t 
D ie Schwimmer der Kriegsmarine K ie l gingen am 

Sonntag in Hamburg an den Start und unternahmen 
mit zwei Mannschaften einen Angrif f auf die Wintcr -
Bettzelt In der 4Xl00-m-Bruststa f fe l , die mit 4:54.6 
in Düsseldorf von einer eigenen Mannschaft aufge­
stellt worden war . Der Versuch gelang, die M a n n ­
schaft Kayser, Köntnger, Ohrdorf und Laskowskl 
schwamm eine zehntel Sekunde schneller als in 
Düsseldorf, 

Polizei I — Sportgemeinschaft f f 7:0, Reichsbahn — 
Polizei I I 1:8, Union 97 — Sportgemeinschaft f f 4:3, 
Reichsbahn — Polizei I 2U0 , Union 97 — Polizei I I 
5:3, Reichsbahn — Sportgemeinschaft f f 1:3, Po­
l izei I — Polizei I I 9:2, Union 97 — Reichsbahn 9:2, 
Polizei I I — Sportgemeinschaft f f 7:2, Polizei I — 
Union 97 6:4. 

Die beiden ersten Spiele waren k lare Angelegen­
helten der Polizeimannschaften. Einen offenen Kampf 
erlebte man dagegen zwischen Union und f f , denn 
Union fand t lch nur sehr tchwer zurecht, to daß der 
Sieg knapp und glückl ich war. Nachdem dann die 
Polizei I auch die Reichsbahn In einer Halbzelt 
regelrecht überspielt hatte, sah man einen harten 
Kampf zwischen Polizei I I und Union 97. Diesmal 
hatte Union einen sehr starken und durchschlags­
kräft igen Angr i f f . Kurz vor Halbzelt wurde ein Spie­
ler der Polizei beim Stande von 2:1 d e t Fe lde i ver­
wiesen, aber dennoch gelang es dieser Mannschaft , 
noch zweimal den Gleichstand zu erzielen, ehe in 
den Sctilußminuten die Un ion sich doch noch k la r 
durchsetzte. Damit war eine wichtige Vorentschei­
dung gefal len. 

I m Spiel gegen die Reichsbahn Heß die f f ein« 
Unmenge von Torgelegenhelten ungenutzt, gewann 
aber doch noch sicher mit 3 : 1 , da die Reichsbanner 
im Angr i i f e twat schwreh waren. Zwischen den bei­
den Polizeimannschalten gab es nicht den erwar­
teten großen Kampf, da die zweite Ver t retung etwas 
matt wi rk te und sehr sicher mit 9:2 bezwungen 
wurde. Das gleiche Ergebnis erzielte die Union ge­
gen die Reichsbahn, obwohl die eifr igen Reichs­
bahner kurz nach der Pause auf 3:2 herankamen. 
I m Kampf um den dri t ten Platz setzte t lch Polizei I I 
überzeugend gegen die langsam etwas müde wir ­
kende f f durch. 

Den unzweifelhaft schönsten Kampf erlebte man 
Im Endspiel, denn die junge Deckung der Union 
hatte sich nun ausgezeichnet gefunden. Beide M a n n ­
schaften begannen in scharfem Tempo, zeigten 
prächtige Kombinationen und kamen zu je zwei Er­
folgen bis zur Pause Dann allerdings nutzte die Po­
l izei eine kurze Schwächeperlode der Union aus und 
ging auf 5:2 davon. Noch einmal sah es brenzlich 
aus, a l t die Union auf 5:4 herankam, aber e in tech-
ster Erfolg der Grünen stellte den verdienten End­
sieg sicher. y n 

Zwei Handballslege der Postfrauen 
D i e tücht igen Handbal lspieler innen der Post­

sportgemeinschaft . L i tzmannstadt f ü h r t e n a m W o ­
chenende zwei Begegnungen durch. Zunächst w e l l ­
ten sie am Sonnabend In Zdunska. Wola und ge­
wannen dort überlegen m i t 8:1, u m dann a m S o n n ­
tag gegen die noch etwaa unerfahrene Stadtsport-
gcmelntchaft sogar 7:1 zu siegen, obwohl m a n das 
Spiel u m 10 M i n u t e n v e r k ü r z e n mußte , yjl 

Liegnitz 1:1. — Sachsen: (Freund-
ichaltisplele) Dresdener SC. — Sportfreunde 01 Dresden 
10:2; Bereichsklasse Leipzig — Bezirkiklait« 2:2; BC. 
Hartha — SC. 02 Döbeln 2:4. — Niedersachsen: (Ticham-
mcrpokal) TV. Badenstedt — Hannover 86 1:7; LSV. Hll-
deshelm — Arminia Hannover 3:8. — Westfalen: (Tscham-
merpokal) Union Oelsenkirchen — OelsenguB Oelsenkirchen 
2:1 j wso./Union Herford — Arminia Bielefeld 1:1; Bo­
russia Dortmund — Arminia Merten 4 : 1 ; (Meisterschalt) 
Schalke 04 — Sp.-Vg. Röhlinghausen 1:1. — Nliderrheln: 
(Tschammerpokal) Meldcricher Spielv. — Dullburg 48/88 
2:0; Turu Düsseldorf — Eller 04 1:2. — Köln-Aachen: 
VfL. Kfiln —Köln Süll 07 (Oes.-Sp.) 3:0. — Hlliin-Naillu: 
(Freundschalttsplele) FSV. Frankfurt — Rot-WelB Prank­
furt 0:3; Eintracht Frankfurt — Kicken Offenbach 0:0; 
Hanau 93 — Darmltadt 98 2:0. — Birten: VIR. Mannheim 
— SV. Waldhol (Gcs.-Sp.) 2:3. — Bayern: 1 . FC. Nürn­
berg — Reichsbahn Weiden 4:0; VfB. Bayreuth — Blatracht 
Nürnberg (Tsch.-Fok.) 0 : 1 ; Bereichsklasse München — 
Krclsklassc 4 : 1 . — Danilg-WestpreuBin: Stadteil Danzlg — 
Ii US. Marienwerder 5:2; Elbing — Ootenhafen 3:0; Thorn 
— Bromberg 2:6. 

Sport in Kurze 
Die neuerliche Kraftprobe der beiden Großvereine 

der Reichshauptstadt wurde von dem SC. Charlotten­
burg mit 41,5 gegen 31 Punkte det Berliner Sport-
k l u b t gewonnen. 

Den Askania-Staffel lauf über 3 3 k m auf der 
Strecke Südende—Friedenau gewann der Luttwsffun-
S V . in 8:35 vor der Ordnungspolizei in 8:40. 

Bei einer Veranstal tung In Nürnberg siegte der 
deutsche Federgewichtsmeister Ludwig Petri schon 
In der ersten Runde über Rutlertshöier (Nürnberg) 
entscheidend. 

Den letzten noch fehlenden Bewerber zur deut­
schen Handballmcisterschaft der Männer stellte der 
Bereich Bayern fest I m dritten Entscheidungsspiel 
siegte der T V . Milbertshofen mit 11 i l (5:0) Toren 
außerordentlich sicher über die Sportgemeinschaft 
j f - N ü r n b e r g . 

D a t Hauptereignis bei den a m Sonntag I n H o p ­
pegarten durchgeführ ten Rennen w a r der Prela 
v o n Dahlwi tz , der von Effendl m i t Otto Schmidt 
leicht gewonnen wurde . 

Wet t fa lens Meister Schalke 04 erziel te i n sei­
nem letzten Punktspie l gegen den Tabel lenvor­
le tz ten Röhlinghausen nur e in magere t l : l - U n e n t -
tchledcn. Dadurch ble iben die Stut tgar ter Kickers 
I m Besitz des besten Torverhältnisses. 

D ie W i t w e des im Jahre 192» verstorbenen 
Schöpfers des ersten betr iebsbrauchbaren K r a f t ­
wagens, F rau Ber ta Benz, vol lendete a m 1. M a l in 
Ladenburg In Baden In vol ler Frische Ihr 91. L e ­
bent jahr . 

In Istanbul verlor die führende türkische Fußball­
mannschaft Fener Bagtsche gegen Rapid Bukarest 
knapp mit 1:0 Toren. 

A u f G r u n d der v ie len Absagen, d ie wegen der 
bestehenden Transportschwler lgkel ten beim Orga-
nlaatlonskomttce In Buenos Aires e inl iefen, w u r d e 
endgült ig die Ver legung der Panamerikanischen 
Spiele bis November 1943 ( I ) beschlossen. 

Was alles In der Welt passiert 
Von einer Bisamratte angefallen 

G a r d e l e g e n . Im Jagdgebiet Isenschnlbbe 
Innerhalb der Feldmark Gardelegen wurde ein 
Arbeiter, der seiner Beschäftigung an einem 
Bache nachging, von einer Bisamratte ange­
fallen. Obwohl sich das gefährliche Nagetier 
in die Beinkleider des Mannes verbissen hatte, 
gelang es schließlich, das Tier zu töten. Es 
handelte sich um eine ausgewachsene Bisam­
ratte weiblichen Geschlechts. Da das Tier 
tragend war, kann angenommen werden, daß 
sich weitere Exemplare dieser schädlichen 
Nager in der Feldmark aufhalten. Die Bisam­
ratten gehören zu den ungeschützten Tiereni 
sie dürfen also jederzeit getötet werden. Bei 
der Schädlichkeit dieser Ratte gestattet dat 
Jagdgesetz sogar die Anwendung von Gift. 

Ein Vater von 23 Kindern 
I n n s b r u c k . Die kinderreichste Familie 

Dornbirns ist die des Wasserwärters Franz 
Xaver Amann. Die erste Frau schenkte dem 
Manne 15 Kinder, und zwar neun Knaben und 
sechs Mädchen. Als diese starb, heiratete 
Amann im Jahre 1924 mit 55 Jahren ein zwei­
tes Mal. Seine zweite Frau gebar ihm acht 
Kinder, darunter fünf Knaben und drei Mäd­
chen, so daß Amann Vater von 23 Kindern 
ist, von denen heute noch 17 leben. Aus den 
Ehen dieser Kinder gingen wieder 35 Nach­
kommen bei vor.-



l a g in l i ^ i n a n i i s i a d i Der bcfte Arbeiter hinter Öem SoIÖaten 
„Alles besetzt" Der Nationale Feierlag des Deutschen Volkes in Litzmannstadt I überall Betriebsappelle 

Hat eigentlich schon einmal jemand die 
Naturgeschichte des „Gruppenegoismus" ge­
schrieben? 

Die Straßenbahn ist fast besetzt. Es gingen 
noch ein oder zwei herein; aber die Insassen 
fühlen sich als geschlossene Gesellschaft und 
intonieren den Sprechchor: „Hier ist alles be­
setzt!" Ein Mann pfeift darauf und drückt sich 
noch durch, ohne auf feindseliges Gemurmel zu 
achten. An der nächsten Haltestelle gehört 
er ebenfalls zur Gruppe, und er meckert 
wacker mit. 

Wo sich eine Gruppe ein feudales Plätzchen 
erkämpft hat, sei es im Kino, beim Pilzesuchen 
oder im Erwerbsleben, stets brüllt sie zunächst 
im Chorus: „Alles besetztl", ehe sie den rück­
sichtslosen Neuling als ihresgleichen anerkennt 
Man kann diese Linie noch sehr viel welter 
verfolgen und wird erstaunt sein über die Er­
kenntnisse, die sich dabei erschließen. 

Den Gruppenegoismus gibt es auch auf 
Vorrat. Betritt man ein gut besetztes Lokal und 
sieht einen Tisch mit etlichen freien Plätzen, 
von denen jeder einzelne genau nach unserem 
Geschmack ist, dann heißt es ebenfalls: „Alles 
besetztl". Hier gelangt man bereits ins Meta­
physische, denn die Plätze sind für Gruppen­
angehörige belegt, die noch gar nicht da sind, 
vielleicht erst später, oft aber überhaupt nicht 
kommen. Man tut so, als ob. 

Der Beherzte nimmt diese Seite des mensch­
lichen .Gemüts mit gelassener Fassung zur 
Kenntnis, durchbricht entschlossen den Kor­
don und hat die Freude, binnen kurzem sti l l­
schweigend in den Verein aufgenommen zu 
werden. Er hat dann das verbriefte Recht, eben­
falls zu brüllen: Alles besetztl" G. K. 

Einbrecher am Werk. Nach Einschlagen 
einer Scheibe eines Erdqeschoßfensters dran­
gen unbekannte Täter in der Nacht in eine 
Weberei am Brillantweg ein und entwendeten 
70 Meter Weißware sowie 2 Treibriemen im 
Gesamtwerte von 300 RM. — In den ersten 
Tagesstunden drangen mehrere noch unbe­
kannte Täter nach Hochschieben des ungesi­
cherten Rolladens und Einschlagen eines Fen­
sters in ein Lebensmittelgeschäft In der Donau­
straße im Ortsteil Erzhausen ein, wurden je­
doch durch einen Krim.-Angestellten über­
rascht und flüchteten. Durch dessen Schüsse 
dürfte einer der Täter verletzt worden sein. 
Das bereits zurechtgelegte Diebesgut, Lebens­
und Gonußmittel im We'te von mehreren hun­
dert Reichsmark, mußten die Täter zurück­
lassen. 

Tödlicher Unfall bei der Arbeit. Auf seiner 
Arbeitsstelle, einem Werk in der Ostlandstraße, 
geriet ein 16 Jahre alter polnischer Arbeiter 
mit dem Kopf in eine Spinnmaschine und erlitt 
dabei lebensgefährliche Verletzungen. Er wurde 
In ein Kränkenhaus geschafft und ist dort einige 
Stunden später seinen Verletzungen erlegen. 

Kalb aus dem Stalle geholt. Einem polni­
schen Landwirt in Litzmannstadt-Efflngshausen 
wurde in der Nacht aus seinem unversperrten 
Stall ein zwei Tage altes Kalb gestohlen. 

Der Nationale Feiertag des Deutschen Vol­
kes ist zu einem Kristallisationspunkt unserer 
Einheit geworden. Das offenbarte sich auch bei 
den Betriebsappellen, die im Auftrage der Par­
tei von der DAF. am Donnerstag und Freitag 
in einer großen Zahl von Litzmannstädter Be­
trieben durchgeführt wurden. Die Arbeits­
räume, in denen sie durchweg stattfanden, hat­
ten aus diesem Anlaß festlichen Schmuck an­
gelegt, und das war nicht nur ein äußerliches 
Zeichen. Der Ort, an dem der deutsche Ar­
beiter die meiste Zeit seines Lebens verbringt, 
soll für ihn nicht eine Stätte der Abneigung 
sein, an die er sich nur mit Widerwil len be­
gibt, sondern der Ort, wo er seine Kraft ein­
setzt und dafür Erfolge erzielt, die ihn ein­
bauen in die große Gemeinschaft unseres 
Volkes. 

Bei den Appellen sprachen u. a. folgende 
Redner: Gauinspekteur Regierungspräsident 
U e b e l h o e r , m.d.F.d.G.b. Kreisleiter W a i b -
l e r , Oberbürgermeister V e n t z k i , ff-Stan­
dartenführer Dr. M o s e r , Gauredner B e h r i n ­
g e r , Gauredner S c h e d e r e i t . NSFK.-Ober-
sturmbannlührerL e h s t e n, NSFK.-Hauptsturm-
führer Dr. W e n d t, ff-Obersturmbannführer 
S c h u l z , ff-Hauptsturmführer K e r s c h , SA.-
Hauptsturmführer B o r n s , Schulungsredner 
L a z a r u s , Krelsschulungsleiter B o r g , Kreis­
schulungswalter S c h r ö t e r , Kreisredner 
J o h a n n s d o t t e r , Kreisschulungsredner 

T a u s c h , Kreisamtsleitr in der S t r o t h , 
Kreisredner A r n i c k e, Kreisredner Dr. 
S c h m i d t , Hauptstellenlciter C h r i s t i a n , 
Reichsstellenleiter S c h l ö t z e r , Kreisfach­
abteilungsleiter D ü p p e r s, Kreisfachabtei­
lungsleiter Z a n d e r , Landgerichtspräsident 

K a n d i e r , Oberstaatsanwalt S t e i n b e r g , 
Direktor F a h l b e r g , Schulrat N e g a. Die 
Redner hoben die große Wandlung hervor, 
die der 1. Mai im Laute der nationalsozialisti­
schen Revolution erfahren hat und wiesen auf 
die Verpflichtung der Heimat hin, den besten 
Soldaten der Welt durch eigene hingebungs­
volle und fleißige Arbeit die besten Waffen 
der Welt zu sichern. 

Die Sondervorstellung „Glückliche Reise" 
im Stadttheater fand ein außerordentlich dank­
bares Publikum, und die glänzend inszenierte 
Vorstellung begeisterte auch hier alle Hörer. 
In den Lichtspieltheatern „Casino", „Rialto" 
und „Capitol" wurden ausgewählte Programme 
gezeigt, die ebenfalls stärksten Anklang fan­
den. Ebenso wurden die Platzkonzerte an ver­
schiedenen Stellen der Stadt stark beachtet 

Im übrigen genoß man die zwei Tage Aus­
spannung, die uns der Erlaß des Führers ge­
währt hatte. Wi r schöpften daraus die Kraft, 
uns nun um so tärker und nachhaltiger ein­
zusetzen im Dienste des Endsieges, der unser 
einziger Gedanke Ist. G. K. 

Namen des Vaters würdig weiter zu vertreten 
geeignet sind, zeigten sich als Tänzer, Akro­
baten und Musiker un i bolen dabei recht er­
treuliche Leistunqen, die sie vor allem durch ihr« 
Sauberkeit und Eleganz für sich einnahmen. 

Dann kam die große Schlußnuinmer mit 
C h a r l i e R i v e l s und seinen Partnern 
P a u l i und J o h n y in den Szenen, die ihren 
Ruhm begründet haben. Es fällt schwer, die 
Wirkung dieser Darbietung in Worten zu schil­
dern. Es sind einfachste Szenen die da gestal­
tet werden mit dem Grundton dei kindlichen 
Freude daran, daß etwas geschehen soll. Man 
wi l l Akrobat spielen oder eine Brücke bauen. 
Rivels erhebt diese Vorgänge ins Allgemeine. 
An seiner Begeisterung lür die Pläne freuen 
wi r uns alle mit. Daß er so weniq erklügelt, 
so gar nicht intellektuell dabei ist, ergibt die 
starke Wirkung seiner Kunst auf jedermann, 
ganz gleich aus welchem Lebenskreis er 
kommt. Die Heiterkeit ist so nachhaltig, daß 
man noch lange unter ihrem Eindruck steht 
und sie einem ins Leben hinaus begleitet. 

Das ist das schönste, was man von Rivels 
sagen kann: er löst uns aus-unserem unfrucht­
baren Emst und gibt uns für einige Zelt die 
Innere Heiterkeit zurück, die allein große Lei­
stungen schafft. Dafür dankte ihm der stür­
mische Beifall einer dankbaren Hörerschar. 

Georg Keif 

Lachen unö Jubel um „Akrobat fchööön 
Die Rivels haben sich bei uns gut eingetührt / Vielseitiges Programm in der Sporthalle 

Es ist nicht leicht, den heutigen Menschen 
zum Lachen zu bringen. Er steht in einer gro­
ßen Aufgabe, wie sie nur alle tausend Jahre 
einmal einer Generation gestellt werden, er 
hat schwerste Erlebnisse und harte Arbelt. Das 
führt zu einer Anspannung aller Nerven, die 
leicht zu einer Verkrampfung führt. Deshalb 
nennen wir einen Artisten, der das befreiende 
Lachen auf seine Fahnen geschrieben hat und 
dem die selbstgestellte Aulgabe so nachhaltig 
gelingt, der rechte Arzt für unsere Zeit. 

Charlie Rivels und seine Mitarbeiter haben 
sich einen internationalen Ruf geschaffen, der 
zu großen Erwartungen berechtigte. Er kam 
am 2. Mai mittags in Litzmannstadt an, am 
Bahnhof vom Kreiswart KdF. Pg. J a c o b be­
grüßt. Es war eine große Zahl von Personen, 
und man konnte feststellen, wieviel dazu ge­
hört, eine solche Truppe auf die Beine zu stel­
len. Im Zuge war ein eigener Packwagen mit 
Artistengepäck beigestellt. Wi r hatten unmit­
telbar nach seiner Ankunft ein LZ.-Gespräch 
mit Rivels, wobei er von seinem Leben erzählte. 
Bemerkenswert ist dabei, daß er einer der er­
sten war, die vom Caudillo falanglstische Pässe 
bekamen, die für ihn und seine Familie die 
Nummern von 4 bis 9 tragen. Jetzt wird seine 
Nummer von den Tobis veri i lmt. Rivels ist da­
mit nach Grock der zweite Artist, dessen Ar­
belt als Unterlage zu einem Film dient. Die 

Truppe kam gerade von Wien und hatte eine 
lange, aber gute Fahrt hinter sich. 

Zum Abendprogramm war die Sporthalle 
restlos besetzt. In den 2 B r e s s o s lernte man 
als akrobatische Springer Nachwuchskräfte 
kennen, die sehr viel versprechen. Als ausge­
zeichneter Bauchredner unterhielt sich M a -
r 1 o n M a r i s mit seinem kleinen Pierlno, der 
seine Vorliebe für die Blonden noch nicht ab­
gelegt hat. (Wir sahen ihn schon einmal in 
Litzmannstadt.) Es ist ganz erstaunlich, wie der 
Artist pieiit, singt und spricht, ohne daß man 
eine nennenswerte Mundbewegung sieht. Die 
Täuschung ist dadurch vollkommen. Die Ant i ­
podenspiele von B e r t i P a s c a l zeigten eine 
gute Beinarbeit. 

Dann gehörte das Programm der Familie 
Rivels. C h a r l i e zeigte sich am Trapez. Aber 
man kam aus den atemberaubenden Zwischen­
fällen nicht heraus. Wenn man dachte, der 
Mann im Frack wäre glücklich oben, dann 
rutschte er in halsbrecherischer Manier wieder 
ab. Diese Ar t der geschickten Ungeschicklich­
keit erfordert sicherste Beherrschung des Tech­
nischen und unbedingte Überlegenheit. Man 
ist nur zu leicht geneigt, über der heiteren 
Note dieser Darbietungen das gediegene Kön­
nen, das dahinter steht, zu vergessen. 

Die vier Rlvels-Kinder J u a n l t o , P a u ­
l i n a , C h a r l i e und V a 1 e n t i n o , die den 

Rivels l ü r die Schulen. Wie wir erfahren, 
werden am 6., 9. und 10. Mai Sonder-Nachmit-
tagsveranstaltungen des Gastspiels C h a r l i e 
R i v e l s lür die Schulen durchgeführt. Rivels 
spielt jeden Tag bis zum 18. Mai, z u m Teil in 
Nachmittagsveranstaltungen i n d e r Sporthalle. 

Wi r verdunkeln von 21.25 bis 4.30 Uhr. 

Lltjmannftäötcr üchtfpiclhäufer 
Schönes Land der hohen Berge 

Die Alpcnberge haben immer eine große Schar 
naturbegelstertcr Menschen angezogen. Im ,,Rialto" 
lief am Sonntag eine Kulturf i lmrcihc. die sich die 
Schilderung der Alpenschönhoiten angelegen sein 
l ieß, M a n fuhr mit der Drahtseilbahn auf die Zug­
spitze, die lange unser höchster Berg war, und hatte 
den überwält igenden Rundblick ins Ta l . Aber auch 
Gefahren lauern in den Bergen für Unvorsichtige. 
Für sie tr i t t die Bergwacht e in, deren W i r k e n treff­
liche Darstellung fand. Eine weitere Reihe von Fi l ­
men nahm sich der schönen Donau an, insbeson­
dere der Wachau . Faltbootwanderungen durch W l l d -
wässer fesselten die Zuschauer. So schön ist unsere 
He lmal l W i r nahmen die doppelte Pflicht mit h in­
aus, für sie einzutreten, daß sie auf immer in ihrem 
Deutschtum geschätzt bleibe. Georg Keif 

Briefkasten 
E. M . ' W i r haben Ihre Anregung weitergegeben. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung DAF.: Die Jugcndabtellung der DAF. gibt 

bekannt, das auch In diesem Jahre wieder Freizeitlager 
tllr berulstätlge MBdel durcbgelührt werden. Die Termine 
werden In KUne bekanntgegeben. — Am Mittwoch findet 
für alle Betrlcbsjugendwalterlnnen und Ortsjugendreferen-
tlnnen um 18 Uhr Im Frauenheim der Firma Geyer, Adolf-
Hltler-StraBe 293, die nächste Schulung statt. Schreibheft« 
und Liederbuch mitbringen! 

Lltimannststft-Land, DAF.-Allzanderhot. Die Sprechstun­
den der Jugendabtellung der DAF. linden von heute so 
nicht mehr Jeden Donnerstag, sondern Jeden Dienstag In 
der Zeit von 19.30 Uhr bis 20.30 Uhr im Partclhaus statt. 

T H E A T E R 

Theater zu Lltzmannstadt, Stadt . 
Bühnen, Moltkestraße. 
Monin?, 4. Mal. 20 Uhr Kein Kar­
tenverkauf „Glückliche Reise", 
Operette von Eduard Kiinncke. 
— Dienstag, 5. Mal. 20 Uhr Freier 
Kartenverknuf, Vorst, f. d. Wehr­
macht „Maß (Ur Maß", Lustspiel 
von Shakespeare. — Mittwoch, 
6. Mal. 20 Ubr Freier Kartenver­
kauf, Vorst, f. d. Deutsche Frauen­
werk „Glückliche Reise". -
Donnerstag, 7. Mal, 20 ITir KdF.­
Ring 6 „Maß lUr Maß". 
Vorverknul t. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
lührungstag. 

Knmmersplele.General-Lltzmann-
Straßo 21 (Sängerhaus). Montag, 
4. Mal, 20 Uhr Freier Kartenver­
kauf, KdF.-Deutsohe Relchspost 
„Liebesbriefe", Komödie von 
Felix Ltitzkendorf. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/78. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr. 
sonntagsauch ISUhr „DerStrom" 
mit Hans Söhnker und Friedrich 
Kayßler. Jugendliche ab 14 Jah­
ren zugelassen. 

F I L M T H E A T E R 

Mal, Könlg-Helnrich-Straße 40. 15, 
17.30. 20 Uhr. sonnt, auch 13 Uhr 
„Die Kellnerin Anna" mit Fran­
ziska Klnz, OttoWcrnicke, Elfrlede 
Datzlg, Winnie Markus. Jugendl. 
nicht zugelassen 

Lohn schlich torel : 
Ihre Ketten erhalten Sie schnell 
und tachmännlsch gezettelt und 
geschlichtet aus meiner Lohn-
schlichterei Josef Fryske, Lltz­
mannstadt, Alexanderhofstraße 87, 
Ruf 277-66. 

Bier — Limonade 

MImosa, Buschllnle 178, Straßen-
" bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.80, 

sonnt, auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „Stu­
kas". Jugendliche zugelassen 

An alle Text i l labrlkanten! 
Montage-Arbeiten aller Textilma­
schinen Überfuhrt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Lltzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Alkazar". Ein gewaltiges Kunst­
werk. Ein erhabenes Heldenlied 

Falladlum, Böhmische Linie 16 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr„Alkazar". Jug. zugelassen 

Hakenkreuzlahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Lltzraannstädter Fahnen-
labrlk, Lldla Pufal, Lltzmannstadt. 
Adolf-Hltler-Str. 153. Ruf 102-52, 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.80 
19.80 Uhr, sonntags auch 11.80 Uhr 
„Bri lderleln lein". Jugendliche 
ab 14 Jahren zugelassen. 

Büromöbel! 
Sch re ib t i sche , Aktenschränkc 
Stühle ab Lager sofort lieferbar 
Reichert A Co. BUromasohlnen 
und BUrobedarf, Lltzmannstadt, 
Adolf-HIticr-Straße 175, Ruf 238-32 

Rialto. Mcisterhnusstrnße 71. 15.00, 
17.45. 20.30 I'hr Erstauflührung 
„Der große König". Ein Veit 
Harlan-Rlm der Tobis mit Otlo 
Gebühr, Kristina Süderbaum, Ou-
stav Fröhlich. Jugendl. zugelassen 

Fablantce — Capitol. 
20 Uhr „Alarmstufe 5" mit Hell 
Finkenzeller, Ernst von Klippstein, 
Charlotte Dnlys, Albert Llppert 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Casino. Adoll-Hitler-Straße 67. 
Geschlossen. 

Capitol, Zietlienstr. 41. 14.30. 17.15. 
20 Uhr „Jakko. DIo Geschichte 
eines jungen, elternlosen Artisten? 
klndcs. Jugendliche zugelassen. 
Montag vormittag 10.30: Jugend-
vorstellung. 

Löwenstadt, Film-Thoator. 
„Gehelmakte W.B. 1" mit Alex 
ander Golllng, Eva Immermann 
Sonnabend und Sonntag 14, 17 
und 20 Uhr. Jugendl. zugelassen 

Palast, Adoll-Hitler-Straße 108. 
Beginn: 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
ein Bavaria-Film „Jenny und der 
Herr Im Frack" mit Gusti Huber 
Johannes Hcesters, Hildo Hilde 
brand, Paul Kcmp. Für Jugend­
liehe nicht zugelassen. 

Cerso, Schlageterstr. 55 (204). Be 
ginn: 14.30, 17.30 und 20.30 „Der 
siebente Junge". Jugendliche 
nicht zugcl. Heute, Montag 12 Uhr 
großes Kinderprogramm „Rum­
pelstilzchen" und „Der Hase 
und der Igel". 

Dell, Buschllnio 123, 15,17.30,20 Uhr 
„Gehelmakte W. B. 1" mit Alex­
ander Golling, Richard Haußler, 
Eva Iminermann u. a. Jug. zugel. 

Kallsch, Lichtspielhaus. Beginn 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15 
17.30 und 20 Uhr „Da 

INNUNGSNACHRICHTEN 

Die Zutei lung von Nähmtt te lkarten 
erfolgt In der Innung dea Damen 
schnelderhandwerks, Adol l -Hl t ler 
Straße 157, für Deutsche am 5. 5 
1942, In der Zeit von 10—18 Uhr 
für Polen am 6. 5. 1942, in der 
Zei t von 10 bis .18 Uhr. O b e r 
meisterin Hedwig 'Meyerho ld . 

Geschäfts-Anzelgen 
Glas-, Parkett- und Gebäude 
Reinigung , ' . 

A. u. H. Sohuschklewltscb. Busch 
linle 89 - Ruf 128-02. 

Fuhrunternehmer] „Spedo", 
lnh.E.Torn, Lltzmannstadt, Spinn 
llnie 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann 
stadt und Umgebung. 

Ruf 212-94 

Maschinelles Anschienen von 
Parkettböden 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig Instand gesetzt. 
Auch Autträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Karl Me t |e . Lltzmannstadt. König-
Helnrich-Str 18. Fernruf 122-40; 
Posen, Halbdorfstraße 22. Fern­
ruf 1137 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Landrat des Kreises Lask 

Fottviuorgung der polnischen Bevölkerung In dar 16. Virtorgungipirlodi. In der 
Stadt Pablanlce gelangt In der Doppelwoche vom 4. bis 17. Mal 1942 an die 
polnische Bevölkerung Butter zur Ausgabe, während In der 3. und 4. Woche 
Margarine ausgegeben wird. 

Ristzutallung von Seitlich. Auf die Nr. 2001 bis 4000 des Kundenausweises 
gelangen In der Flschhandlung Richard John In Pabianiee auf den Abschnitt 3 
250 Oramm Seelisch zur Ausgabe. Ein Anspruch auf eine bestimmte Sorte von 
Fischen besteht nicht. 

Sonderzuteilung von Quark. In der Stadt Pablanlce wird aut den Abschnitt N 59 
35/36 der Nährmittelkarte ab sofort 125 Oramm Speisequark ausgegeben. Polen 
erhalten die gleiche Menge Speisequark aut den Abschnitt PK 35/36 SZa der 
Fetlkarte PK bzw. 35/36 S 1 der Fettkarte P. 

Zutillung von Iwliheln. In den Obit- nnd Gemüsehandlungen werden ab sofort 
aut den Abschnitt N 58 35/36 der NShrmlttelkarte 600 Oramm Zwiebeln ausgegeben. 
Pabianiee, den 1. Mal 1942, 

Dir Landrat d u K r i l t i i Lsik — Ernährungsamt Abteilung B. 

Taglich Blntrelten von Neuhelten 
für Fachleute, Militär-, Polizei-, 
Beamten- und sonstige Kantinen, 
sowie für Wiederverkäufer bei 
der Großhandlung für Friseur- u. 
Knntlnenbedarf, Seife, Kosmetik, 
Toilette-Artikel, modische Neu­
helten, E. G. Brombacher, Litz-
mannstndt, Adolf-Hltler-Str. 28. 

Schwierige Schwelßarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders Aluminium und von Hohl­
körpern erledigt seit 26 Jahren 
Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Ruf 150-42. 

Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

Albert Müller Druck, 
Danzlger Str. 40, Fernruf 281-49, 
bei Drucksachenbedarf anrufen 

E. u. K. Wermuth, 
L l t z m a n n s t a d t . Adolf-Hltler-
Straße 66. Das ttihrende Haus in 
Porzellan, Glas, Kristall, Kernin-
nlk, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie In Oeschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen - unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge-
wünschte da sein sollte, so be 
suchen Sie uns bitte oin ander­
mal. Was heute nicht da Ist — 
kann schonmorgen eintreffen 

Gewiß — auch w i r können ohne 
Kleiderkarte oder Bezugschein 
nichts abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen 
dann sollen Sie so zufriedenge­
stellt werden, als es uns nur 
möglich ist. Was haben Sie lür 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmantel sein? Bitte haben 
Sie Vertrauen zu uns. Sie sol 
len Immer sagen können: Ja 
wohl — Ich wurde gut bedient Im 
Fachhaus für Bekleidung Mar t in , 
Norenberg (v Krause, Litzmann 
Stadt, Adolf-Hit ler-Straße 98. 

Rundfunk-
Fachgeschäft Th. T r a u t m a n n , 
Adolt-Hitler-Straßo 128, Im Hole.l 

1 Reparaturen, kurzfristig, RuI246-90l 

Landwirtschaft. 
Ernteplänen aus vorgeschriebe 
nem Paplergewcbe liefert Erste 
Oberschleslsche Sackgroßhand 
lung St. M i e l e , O l e l w l t z 
Rul 2782. , 

Glas, 
Fensterglas, Qärtncrglas. Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas-
Schaufensterscheiben und Kitt 
Bitte ruten Sie an. wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Litzmann 
stadt, Ostlandstr. 96, Rul 219-03. 

IM ZENTRUM 
bequem gelegen . . . 
Grete Groß, 177-33, Zeichen- und 
BUrobedarf, Straße der 8. Armee 08 
zwischen Fremderihof und Savoy 

Lelstungslählger Malerbetrieb 
übernimmt Heeresaufträgo, um 
fassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler­
werkstube Erich de Fries, Schla-
geterstraßo 52. Ruf 139-95. 

Webeblätter 
in Pechbund und ZinnguD, Stahl 
draht-Litzen, Schaftstähe, runde u 
ovalo Stäbe u. Weberoiutensllicn 
in der Webcreiutensilien - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Lltzmann­
stadt, Schlleltcnstraße 73 (trUher 
Llndenstraßo), Ruf 115-12. 

STELLENGESUCHE 

Buchführung übernimmt mit allen 
einschlägigen Bestimmungen ver 
trauter Kaufmann. Angeb. unter 
7252 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 

Wolf -Lokomobi le , 
24 PS, mi t Überhitzer, in brauch 
barem Zustande, 3000 R M . i e in 
Venti lator , Ausgangsdurchm. 25 
cm, 200 R M . ; ein Göpel, 100 RM. i 
ein Halbvcrdeck, 100 R M . i eine 
Dri l lmaschine, 21reihig, 100 R M 
zu verkaufen. Anfragen Fern 
Sprecher Pabianiee 63. 

WshnrCf för du zarte 

ist das tägliche Waschen mit 

4«4cJc-Mandeikieie 

Die Haut wird gekräftigt, wird gegen 
Wind und Wetter unempfindlicher 

Die gleichen Preise wie für 
Aok-Scesand-Mandolkleiei 

Streudose 05 Ffg. 
Karton 48 Pfg. Kleinpackung 19 Ffg. 
JVok Akt.-Ges. für Exterlkultur 

Ostseebad Kolberg. 

Udfee 

sind pharmazeutische Präpa-
rate.dio schon seil Jahrzehnten 

l zur Erhallung der Gesundheit 
unschätzbare Dienste leisten. 
Sie schützen vor manchem Un­
gemach und erleichtern das 
leben zahlloser Menschen in 
allen Teilen der Welt. 

SANATOGEN 
F O R M A M I N T 

KALZAN 

einer sagt'J 
dem andern! 

Qzgzn fflnneraugeil 
hilftJfebenohL 
Lebewohl gcgonHuhneraugen u.IIornb» 
Bchachtol (8 Pflaster) 60 Rpf. In AP»"' 

ken und Drogerien. 


